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(54) Koaxialer Überspannungsableiter

(57) Ein koaxialer Überspannungsableiter umfasst
eine Koaxialleitungsabschnitt, von dem eine λ/4-Kurz-
schlussleitung radial abzweigt. Zur Vermeidung einer
galvanischen Verbindung des Innenleiters (21) des Ko-
axialleitungsabschnitts mit dessen Aussenleiter (26) bei

gleichzeitiger Eignung des Überspannungsableiters
auch für Frequenzen unterhalb von 1 GhZ ist der Innen-
leiter (30) der Kurzschlussleitung mit dem Innenleiter (21)
des Koaxialleitungsabschnitts über eine Bandleitung (32,
22, 26.3) elektrisch kontaktiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen koaxialen Über-
spannungsableiter, bestehend aus einem Koaxiallei-
tungsabschnitt, von dem eine λ/4-Kurzschlussleitung ra-
dial abzweigt.
[0002] Überspannungsableiter dieser Gattung sind
bekannt. Bei der Mittenfrequenz des Nutzfrequenzban-
des transformiert die λ/4-Leitung den Kurzschluss an ih-
rem Ende in einen Leerlauf an ihrem Anfang. Solche
Überspannungsableiter haben den Vorteil, keine Inter-
modulationssignale zu erzeugen und den Nachteil, dass
wegen der galvanischen Verbindung zwischen dem In-
nenleiter und dem Außenleiter des Überspannungsablei-
ters durch die λ/4-Kurzschlussleitung keine Speise-
gleichspannung über die koaxiale Leitung, in deren Zug
der Überspannungsableiter liegt, übertragen werden
kann.
[0003] Aus der EP 0 938 166 B1 ist ein koaxialer Über-
spannungsableiter bekannt, bei dem das Ende des In-
nenleiters einer Kurzschlussleitung mit deren Außenlei-
ter über eine konzentrierte Kapazität kontaktiert ist, die
so bemessen ist, dass der Innenleiter und der Außenlei-
ter der Kurzschlussleitung in dem Nutzfrequenzband als
transformierende λ/4-Kurzschlussleitung wirken. Paral-
lel zu der Kapazität ist eine Gasentladungspille angeord-
net, die bei einem bestimmten Überspannungswert zün-
det. Weil somit im normalen Betrieb der Außenleiter und
der Innenleiter des Koaxialleitungsabschnitts galvanisch
voneinander getrennt sind, können über eine diesen
Überspannungsableiter enthaltende Koaxialleitung zu-
sätzlich Gleichspannungen oder niederfrequente Wech-
selspannungen übertragen werden. Die Gasentladungs-
pille befindet sich jedoch im HF-Feld am Ende der Kurz-
schlussleitung, mit der Folge, dass die Entladungsstrek-
ke zumindest bei Übertragung hoher HF-Leistungen vo-
rionisiert wird. Dadurch kann es zur Entstehung von In-
termodulationsprodukten sowie einer unerwünschten
Absenkung des Zündspannungswertes kommen. Des
weiteren beschränkt die Kontaktierung des Innenleiters
der Kurzschlussleitung mit ihrem Außenleiter über einen
Kondensator den Einsatz auf Frequenzbereiche ober-
halb von etwa 1 GHz weil sich wegen des mit Rücksicht
auf den einzuhaltenden Wellenwiderstand sehr be-
schränkten Raums eine für niedrigere Frequenzen aus-
reichende Kapazität nicht realisieren lässt.
[0004] Aus der DE 199 36 869 C1 ist ein Überspan-
nungsableiter der einleitend angegebenen Gattung in ei-
ner schlanken Bauform bekannt. Der Innenleiter der λ/
4-Kurzschlussleitung ist hierzu in einer im Außenleiter
des Koaxialleitungsabschnitts ausgebildeten Kammer
angeordnet und an seinem Ende mit diesem Außenleiter
galvanisch kontaktiert.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Überspannungsableiter der einleitend angegebenen
Gattung zu schaffen, über den eine hohe HF-Leistung
auch auf Frequenzbändern unterhalb von 1 GHz über-
tragen werden kann.

[0006] Die Lösung dieser Aufgabe besteht bei einem
dem Konstruktionsprinzip nach der DE 199 36 869 C1
folgenden Überspannungsableiter darin, dass die Kon-
taktierung zwischen dem Ende des Innenleiters der λ/4-
Kurzschlussleitung und dem Außenleiter des Koaxiallei-
tungsabschnitts aus einer Bandleitung besteht. Im Nutz-
frequenzbereich wirkt die Bandleitung wie ein Rohrkon-
densator, dessen Kapazität sich z.B. durch Vergröße-
rung des Außendurchmessers und/oder durch Verlän-
gerung des Außenleiters auf einen auch für Frequenzen
unter 1 GHz ausreichenden Wert bringen lässt.
[0007] Die Bandleitung kann insbesondere aus einem
den Außenleiter des Koaxialleitungsabschnitts koaxial
umschließenden, dielektrischen Ring und einem letzte-
ren umschliessenden Metallring bestehen, mit dem das
Ende des Innenleiters der Kurzschlussleitung galvanisch
verbunden ist (Anspruch 2).
[0008] Bei einer Weiterbildung dieser Ausführungs-
form ist mit dem Metallring die eine Elektrode einer Ga-
sentladungspille kontaktiert, deren andere Elektrode mit
dem Außenleiter des Koaxialleitungsabschnitts kontak-
tiert ist (Anspruch 3). Auch in dieser Ausführung befindet
sich die Gasentladungspille im feldfreien Raum.
[0009] Wenn die Gasentladungspille in eine Bohrung
in dem Außenleiter des Koaxialleitungsabschnitts in Hö-
he des Metallrings eingesetzt und federbelastet und die
Bohrung mittels einer Schraubkappe umschlossen ist,
lässt sich die Gasentladungspille besonders einfach aus-
wechseln (Anspruch 4).
[0010] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel ei-
nes Überspannungsableiters nach der Erfindung sche-
matisch vereinfacht im Längsschnitt dargestellt, und
zwar
ein Ausführungsbeispiel mit kapazitiver Kontaktierung
des Innenleiters der Kurzschlussleitung mit dem Außen-
leiter des Koaxialleitungsabschnitts im Längs- und im
Querschnitt.
[0011] Der Überspannungsableiter besteht aus einem
Koaxialeitungsabschnitt mit beidseitigen Steckverbin-
dungen, z.B. zum Einfügen in die koaxiale Speiseleitung
einer Antenne. Der Koaxialleitungsabschnitt umfasst ei-
nen Innenleiter 21, der auf einem Teil seiner Länge von
einem Dielektrikum 25 umgeben ist und in einem Aus-
senleiter 26 sitzt. In dem Aussenleiter 26 ist eine Kammer
26.1 ausgebildet. Die Kammerwände bilden den Aussen-
leiter einer λ/4-Kurzschlussleitung, deren Innenleiter 30
an seinem Anfang um 90° abgewinkelt, isoliert durch die
Aussenleiterwand 26.2 hindurchgeführt und mit dem In-
nenleiter 21 des Koaxialleitungsabschnitts galvanisch
verbunden ist. Das Ende des Innenleiters 30 der λ/4-
Kurzschlussleitung ist galvanisch mit einem metallischen
Ring 32 verbunden, der einen Abschnitt 26.3 des Aus-
senleiters 26 des Koaxialleitungsabschnittes koaxial um-
gibt, von diesem jedoch durch eine dazwischen ange-
ordnete, dielektrische Ringhülse 22 getrennt ist. Der Aus-
senleiterabschnitt 26.3, die dielektrische Ringhülse 22
und der Ring 32 bilden zusammen eine Bandleitung, die
im Nutzfrequenzbereich wie ein Rohrkondensator wirkt.
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Der Aussenleiter 26 hat in seinem äußeren Mantel 26.4,
in diesem Beispiel diametral gegenüber dem Ende des
Innenleiters 30 der λ/4-Kurzschlussleitung, eine radiale
Bohrung, in der eine Gasentladungspille 4 sitzt, deren
eine Elektrode mit dem Ring 32 galvanisch konkaktiert
ist. Die andere Elektrode der Gasentladungspille 4 ist
über eine Kegelschraubenfeder 4.1 mit einem Schraub-
deckel 26.5 kontaktiert, der die Bohrung in dem Abschnitt
26.4 des Aussenleiters 26 des Koaxialleitungsabschnitts
verschließt.

Patentansprüche

1. Koaxialer Überspannungsableiter, bestehend aus
einem Koaxialleitungsabschnitt, von dessen Innen-
leiter (21) ein Innenleiter (30) einer λ/4-Kurzschlus-
sleitung radial abzweigt, durch die Wand des Aus-
senleiters des Koaxialleitungsabschnittes isoliert
hindurch geführt und im Weiteren mit zur Achse des
Innenleiters (21) des Koaxialleitungsabschnitts par-
alleler Achse in einer Kammer (26.1) in dem Aus-
senleiter (26) des Koaxialleitungsabschnitt angeord-
net sowie an seinem Ende mit dem Aussenleiter (26)
elektrisch kontaktiert ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktierung aus einer Bandleitung (32,
22, 26.3) besteht.

2. Überspannungsableiter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bandleitung aus einem
den Aussenleiter (26.3) des Koaxialleitungsab-
schnitts koaxial umschliessenden, dielektrischen
Ring (22) und einem letzteren umschliessenden Me-
tallring (32) besteht, mit dem das Ende des Innen-
leiters (30) der Kurzschlussleitung galvanisch ver-
bunden ist.

3. Überspannungsableiter nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mit dem Metallring (32) die
eine Elektrode einer Gasentladungspille (4) kontak-
tiert ist, deren andere Elektrode mit dem Aussenlei-
ter (26.4, 26.5) des Koaxialleitungsabschnitts kon-
taktiert ist.

4. Überspannungsableiter nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gasentladungspille (4)
in eine Bohrung in dem Aussenleiter (26.4) des Ko-
axialleitungsabschnitts in Höhe des Metallrings (32)
eingesetzt und federbelastet (4.1) ist und dass die
Bohrung mittels einer Schraubkappe (26.5) ver-
schlossen ist.
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